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Deutschland.

München, 30. Nov. Der bayerische Staatshaushaltsplan,
so daß sie andere Abmachung^ am Dienstag im Landtage eingebracht wurde, schließt mit
Vie die „New-Aork Times" G ^em Fehlbeträge von 4234 Millionen Mark ab. Die Rege-
uditorium betrat , ein FlugW^ gdieses Fehlbetrages soll durch einen späteren Haushalt er-
„Ein offenes Wort zu Clei» ,>gen. Der außerordentliche Haushalt erforderte eine Anleihe

m 1608 Millionen Mark.
Köln, 30. Nov. Die „Kölnische Zeitung " bringt in ihrer

Men Morgenausgabe eine Meldung der „Cologne Post"
B London, daß der englische Kriegsminister Lord Derby die
Mische Besatzungsarmee besuchen und am 14. Dezember in
Meintreffen werde.

Berlin, 30. Nov. Dem Reichstag ist ein siebenter Nachtrag
UHaushaltsplans für 1922 zugegangen. Er trügt der wei¬
thin fortgeschrittenenGeldentwertung Rechnung. U. a. be-
imnt er, daß das Einkommen des Reichspräsidenten vom 1.
Dezember ab jeweils das Doppelte der Bezüge des Reichskanz-
«s beträgt. — Die preußische Regierung will den starken Gold-
inkirilfen zu Leibe gehen, nachdem in Berlin mehr als 4000

glänrl' imunct eviiält'
ciis äeliuti.
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gufgelaufte Edelmetall und die Steine ins Ausland brin-
en. Wenn auch Beschlüsse noch nicht gefaßt sind, so steht doch
die Verfügung des Handelsministeriums bevor, die zunächst
en freien Handel mit Gold und Silber vollständig verbieten

Der russische Minister des Aeußern, Tschitscherin, trifft
tute mittag in Berlin ein und wird am Abend nach Lau-
Me Weiterreisen. Er wird während seines Aufenthalts Ge¬
legenheit haben, mit dem früheren Reichskanzler Dr . Wirth
Mdem jetzigen ReichskanzlerDr . Enno sowie dem neuen Leut¬
chen Außenminister Dr . v. Rosenberg zu sprechen. — Wie die
Deutsche Zeitung" berichtet, ist von der Mecklenburg-Schwerin-
Lm StaatsanwaMKasl gegen rwn ehemalige» FreikorpLsührcr
toAach rrn drafverfahren wegen Fahnenflucht eröffnet
isrden.

Znm Streik in Ludwigshafen.
Mannheim, 29. Nov. Das Gewerbegericht hat entschieden,

atz die Entlastung der drei Betriebsratsmitglieder zu Recht be-
Ät. Die Fabrikleitung hat sich trotzdem bereit erklärt, die

Mdigung der gesamten, die Arbeit verweigernden Belegschaft
>ls ungeschehen zu betrachten, wenn die Arbeit am Mittwoch
mgen restlos von der Gesamtheit wieder ausgenommen werde.
Der hessische Landtag gegen die geplante Abschnürung des

RheinlanSes.
Darmstadt, 29. Nov. Der in diesen Tagen während der

!ertagung des Plenums des hessischen Landtags versammelte
lesetzgebungsaus-schuß nahm folgende Entschließung einstimmig
su„Wir legen feierliche Verwahrung gegen die neuerliche Ge-
chrdung des besetzten Gebietes durch die imperialistischen Mö¬
chten der französischen Regierung ein. Der Ausschuß erblickt

E ldem von der französischen Regierung halbamtlich bekannt ge-
2uNnIb !I '^ n Plan des französischen Minister - und Kriegsrats einen

!mch des Versailler Vertrags und des von den Alliierten im¬
hat zu verkaufen er verkündeten Rechtes der Selbstbestimmung der Völker. Der

Karl Geutuer. usschuß fordert die Staatsregierung auf, bei der Reichsregie-
Conweiler ""g alle Kraft dafür einzusetzen, daß alles geschieht, um die

^ ^ « whende Abschnürung des besetzten Gebietes durch die Politik
lineares und die Besetzung des Ruhrgebiets abzuwenden,

bedrohten Volksgenossen des besetzten Gebietes sendet der
ist mir ein rötlicher, wolfsartiger Kisschuß Grüße der Treue ."
Halbdnud. Abzuholen Die Stdmmmg im Rheinland.
Futtergeld und Einrückung!-, Der Kölner „Stadtanzeiger " schreibt: „Die Blicke der
gebühr bei iheinländer sind in diesen Tagen mehr nach London als nach

VMil IsroliA  ßans gerichtet. Die englischen Staatsmänner stehen vor einer
. «ichtigm Entscheidung. Sie werden zu zeigen haben, ob sie
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Eintracht"

i-BerslNWlW.

' «Wlgm Ent,cherdung. Sie werden zu zeigen haben, ob sie
IlH IMDIHHIIIII  II ^ großen Vorgänger in der englischen Geschichte würdig sind
»»» M.Mv Kd über den Tag -hinausdenken. Mögen sie sich entscheiden wie

M>ewollen, eines ist gewiß: Die deutsche Wacht am Rhein wird
^halten werden; sei's trüber Tag, sei's heiterer Sonnenschein

-Das rheinische Volk muß und wird in dieser Stunde höch-
s Gefahr mit eiserner Entschlossenheitund Entschiedenheft

"Mmenstehen und alle legalen Mittel erwägen, die es «N-
>->8nrdn >, na- ^en kann, um den Haßpredigern und den Machtlüsternen im

gNoibn̂ ckitsseier^ ten zu zeigen, daß das Rheinland deutsch bleiben will undernchtung, 2) WeihnachtsM^ r-mu

uult 8 Uhr.
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Gr vieles wagt." — Aehnlich schreiben alle Blätter , selbst
le kommunistischen.

Düffeldorf, 29. Nov. Der Verein zur Wahrung der ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Interessen im RHeinlande und West-

jjj, KM ladet zugleich im Namen der Handelskammer, der Land-
»rtschaftskammer, der Handwerkskammer und der Wirtschaft¬
en Verbände des besetzten und unbesetzten Gebietes zu einer

^ Kndgebung ein auf den 9. Dezember, nachmittags 2 Uhr, in
^ Saalbau zu Essen. Diese bezweckt die Abgabe einer ein-
E ĥen Erklärung, daß in der Forderung des Verbleibens
n RHeinlande beim Deutschen Reich und beim Einzelstaat der
Wen aus politischen, wirtschaftlichen und ethischen Gründen

W zusammensteht. Es werden die führenden Herrn des
MGastlichen Lebens aus dem besetzten und unbesetzten Ge-
"M, voraussichtlich aus Vertreter der Gewerkschaften sprechen.

Die sächsische Regierung und die Kirche.
Das sozialistisch regierte Sachsen kümmert sich nicht um die

M . In den Pfarrhäusern ist deshalb die Not eingekehrt.

Die Oeffentlichkeit weiß davon allerdings wenig, denn diese Not
wird in der Stille getragen. Daß ein sächsischer Pfarrer seinen
vollen, ihm zustehenden Gehalt bekommt, ist ganz selten. Die
meisten müssen ans die Hälfte oder noch mehr verzichten. Ein
Pfarrer in der Nähe von Gottleuba hat bereits seit einem Jahr
kein Gehalt mehr bekommen und konnte nur dadurch leben, daß
er Hypotheken verkruste. Nicht wenige sind auf Nebenverdienste
angewiesen. Bon mehreren Pfarrern Sachsens ist bekannt, daß
sie in Fabriken und Bergwerken tätig sind. Ein anderer Pfar¬
rer geht vier Tage in der Woche nach Glashütte , um in einem
dortigen Betrieb zu arbeiten. Andere haben sich um Posthilfs¬
stellen und Kontorstellen beworben. Pfarrerfrauen suchen durch
Errichtung von Schneiderstuben und ähnlichem zur Linderung
der Not beizutragen. Die Kirchenkassen sind leer. Die Kirchen¬
gemeinden stecken größtenteils in Schulden und die Kirchenbe¬
hörde kann ihnen nicht helfen. — Das Kultusministerium hat
die Religion aus der Schule verbannt und die Morgenandachten
verboten. In vielen Städten werden deshalb, wie bereits be¬
richtet, Montags kirchliche Andachten für die Schulkinder abge¬
halten. Die Klaffe einer Dresdner höheren Mädchenschule zog
vor das Pfarramt und erbat sich Morgenandachten. An ande¬
ren Orten blasen kirchliche Posaunenchöre in der Nähe der
Schulgebäude vor Beginn des Unterrichts Choräle. In Ra¬
benau bei Dresden wird zu Beginn jeder Schulwoche eine Glocke
geläutet. Anderwärts sind auch Kinderchöre gebildet worden
zur Einübung von Chorälen und geistlichen Volksliedern.

Ausland.
Lausanne, 30. Nov. Aegypten ist von den alliierten Mäch¬

ten zur Teilnahme an der Lausanner Konferenz eingeladen
Worden.

Paris , 30. Nov-, ,Dor, internationale BergarbefterverbanL
ersuchte die Reparationskommission um Zuziehung von Berg-
bauintereffenten bei Regelung der Kohlenlieferungsfrage.

London, 30. Nov. Die Vorlage über die irische Verfassung
wurde im englischen Unterhause in dritter Lesung, im Ober-
Hause in erster Lesung angenommen. — Die Zusammenkunft
der alliierten Ministerpräsidenten wird in kommender Woche in
London stattfinden.

Aus dem Haag, 30. Nov . Nach dem Pariser Berichterstat¬
ter des „Manchester Guardian " ist das Ziel der französischen
Regierung, England dazu zu bringen, Deutsch¬
land eine Anleche von 50 Millionen Goldmark zu
gewähren, welchen Betrag Deutschland an Frankreich abgeben
müßte. Me 50 Millionen Goldmark, die Frankreich nach der
Uebereinkunft von Span beanspruchen könne, hoffe es auf diese
Weise zu bekommen.

Der Weiterbestand der Konferenz gefährdet.
Lausanne, 29. Nov. Me Frage des Weiterbestandes der

Konferenz steht ans des Messers Schneide. Heute wurde in Ab¬
wesenheit der ersten Delegierten Englands und Griechenlands
verhandelt. Angeblich haben die Engländer erklärt, sie würden
es auf keinen Fall zu einem Bruch kommen lassen. Me Türken
verlangen volle Souveränität der drei Meerengen vorgelager¬
ten Inseln ; für die Insel Lemnos, Embros und Samothraki
wünschen sie ein unabhängiges Statut nach dem Muster , wie
es früher für Samothraki gegeben war. Weiter soll in Sonder¬
heit mit den Russen über die Meerengenfrage verhandelt werden

Die Stellung Italiens.
Me römische „Tribuns " veröffentlicht eine von der Re¬

gierung veranlaßt« Mitteilung , welche die Haltung Italiens in
der Reparationsfrage klarstellt. Me Drohung , heißt es in dem
Blatt , das Ruhrgebiet zn besetzen, soll offenbar als Druckmittel
wirken, ohne große Aussicht auf Ausführung zu haben, denn
alle militärischen Sanktionen seien bisher unwirksam gewesen.
Immerhin müssen sich die Verbündeten über ein gemeinsames
Vorgehen einigen, um zunächst die deutsche Zahlungskraft fest¬
zustellen und alsdann entsprechende Zahlungen wirksam einzu¬
treiben. Me „Tribnna " verweist auf den Besitz an ausländi¬
schen Valuten und Kapitalien und beziffert die Goldvorräte der
deutschen Reichsbank auf das Fünffache des Deckungsbedarfs.

Deutschfeindlichkeitin Italien.
Sämtliche italienischen Hafenbehörden sind, wie der „Ham¬

burger Börsenhalle" von gut unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, vom italienischen Ministerium angewiesen worden, künf¬
tig den deutschen Schiffen nicht nur das Jahresabonnement auf
die in italienischen Häsen üblichen Tonnagegebühren zu verwei
gern, sondern die doppelte Monatsrate von den deutschen Schis¬
sen zu erheben. — Daß Mussolini seine Liebedienerei um
Frankreich so weit ausdehnen würde, hätte man nicht erwarten
sollen. Aber freilich, was tun gewisse Leute nicht alles um des
Mammons willen!

Röstungsdebattein der französischen Kammer.
Paris , 29. Nov. In der Kammer erklärte der Berichter¬

statter des Heeresausschusses, Fabry , Frankreichs Sicherheit be¬
ruhe auf der Besetzung der Rheinlande, ans der Abrüstung
Deutschlands, auf dem Garantieabkommen und aus dem Völ¬
kerbund. Wo aber stehe man? Reichskanzler Enno verlange,
daß Frankreich so bald als möglich das Rheinland verlasse. Die
Kommission des Generals Rollet stoße auf Mangel an gutem
Willen bei Deutschland, Las seine industrielle Mobilmachung

betreibe, das 500 000 Tonnen Stickstoff anstatt 132 000 Tonnen
vor dem Kriege herstelle. Die Garantieabkommen seien nicht
unterzeichnet worden. Die französische Milftärorganisation sei
also die wesentliche Voraussetzung der französischen Sicherheit.
Der Berichterstatter warf noch einmal die Frage der Herstel¬
lung von Kriegsmaterial und der industriellen Mobilmachung
auf und sagte schließlich: Wenn wir in Berlin eine finanzielle
Kontrollkommission ähnlich der Kommission Nollets organisiert
hätten, wären wir vielleicht schon bezahlt. Der sozialistische Ab¬
geordnete Paul Boncour sprach sich alsdann ebenfalls über die
indnstrielle Mobilmachungaus und bedauerte, daß es Frank¬
reich noch nicht gelungen sei, 680 Ooo Mann unter den Waffe«
zu halten. Frankreichs Sicherhett sei mehr als je prekär. Andre
Lefevre erinnerte an die zahlreichen Zwischenfälle, deren Opfer
die Kontrollkommission in Deutschland geworden sei. Er be¬
merkte, daß demnächst infolge eines lange vorbereiteten und
geplanten Zwischenfalls man sich vielleicht in die Notwendigkeit
versetzt sehen würde, diese Gewalttaten nicht mehr hinzunehmen.
Deshalb sei es die Pflicht der Kammer und -der Regierung , auf
alle Eventualitäten sich gefaßt zu machen. Der Redner unter¬
stützte die von dem Abgeordneten Boncour geforderte Kriegs¬
material -Politik . Man müsse aber auch eine Politik der Mann¬
schaften betreiben. Trotz aller Bemühungen sei für das Kriegs¬
material noch nicht Las Erforderliche geschehen. Der Redner
wandte sich auch gegen die Schließung von Fabriken, die Kriegs¬
material Herstellen. Kriegsminister Maginot ergriff hierauf
das Wort , um darauf hinzuweisen. Laß man unmöglich die na¬
tionale Verteidigung und die Sicherheit Frankreichs budgetären
Rücksichten opfern könne.

Die Tragödie der griechischen Minister.
Paris , 30. Nov. Wie dem „Jntransigeant " aus Athen ge¬

meldet wird, find die verurteilten Minister alle mutig gestorben.
Sie wurden gefragt, ob sie ihren letzten Willen diktieren woll¬
ten, gaben aber keine Antwort . Gunaris war eben erst von
einem Fieberanfall genesen. Er brauchte nur eine Treppe her¬
unterzusteigen, um zu der Mauer zu kommen, an welcher die
Verurteilten aufgestellt wurden. Alle waren gut gekleidet und
sehr bleich. Stratos sah bitter lächelnd-die Soldaten an , welche
auf das Kommando warteten, dann richtete er seinen Blick fest
auf ein weißes Haus , welches dem Richtplatz gegenüberlag und
in welchem seine junge Frau wohnte. Der König Georg, der
in seinem Haus die Schüsse hörte, war tief bettübt . In Eng¬
land hat man ernste Befürchtungen wegen des Prinzen An¬
dreas, der auch in den nächsten Tagen sich vor dem Kriegsgericht
zu verantworten hat . Er ist mit einer englischen Prinzessin,
der Prinzessin von Battenberg , verheiratet, also mit dem eng¬
lischen Königshaus« verwandt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 30. Nov. Die Handelskammer Reutlingen hat

eine Bnchführungs - und Steuerberatungsstelle für die Hand¬
werksmeister des Schwarzwaldkreises errichtet? Sprechstunde
vorerst Dienstag von 6—7 Uhr.

Württemberg«
Calw, 26. -Nov. (Versammlung der dem nordöstlichen

Schwarzwaldgau angeschlossenen Gewerbevereine.) Es sind
dem Verband 10 Vereine angeschlossen. Die Versammlung
war gut besucht. Es waren von Stuttgart Oberrechnungsrat
Raith , von Reutlingen Syndikus Eberhard anwesend, welche
vom Vorstand des Landesverbands württ . Gewerbevereine und
von der Handwerkskammer Reutlingen Grüße übermittelten.
Innerhalb der Bezirksverttetungen hatte man gleich zu An¬
fang wegen der noch zu gründenden Bezirkshandwerker-Ver-
einignng beschlossen, eine zuwartende Haltung einzunehmen
und sämtlichen Gewerbetreibenden und Handwerkern im Be¬
zirk den Eintritt in Len schon bestehenden Bezirks-Gewerbe-
Verein Calw dringend zu raten . Gewählt wurden : zum Gau¬
vorsitzenden: Nhrmachermeister Zahn , zu seinem Stellvertreter:
FlaschnermeisterEssig, als Schriftführer : Tapeziermeister Emil
G. Widmaier, als Kassier: Kaufmann Serva . Ms Ganaus-
schußmitglieder: die Herren Schneider-Altensteig, Gollmer-
Neuenbürg,  Döttling -Nagold. Als deren Stellvertreter
die Herren : Kappler -Pfalzgrafenweiler , Lehrer-Haiterbach,
Clauser-FrcuLenstadt. Als Ganbeittag wurden für jedes Mit¬
glied 5 Mark festgesetzt. Im Mittelpunkt der Tagung stand
ein Vortrag von Handwerkskammer-Syndikus Eberhard über
die wirtschaftliche Lage im Handwerk. Mit der Materialverar¬
mung unserer Wirtschaft Hand in Hand gehe die Verarmung
des gewerblichen Mittelstandes und es sei für diesen eine Not¬
wehrmaßregel, seiner Preisbestimmung das Bestandserhal¬
tungsprinzip so viel wie möglich zu Grunde zu legen. Eine
eindeutige Anpassung des Wucherparagraphen an die bestehen¬
den Verhältnisse müsse gefordert werden. Ohne Stabilisierung
der Mark kommen wir zu keiner wirtschaftlichen Ruhe. Und sie
könne ohne Abänderung der Reparationsverpflichtungen auf
ein erträgliches Maß und ohne Mehrerzeugung für Schaffung
einer aktiven Handelsbilanz , d. h., daß wir mehr ausführen
können, als wir einführen müssen — niemals erreicht werden.
In dem maßlos fordernden Frankreich liege der Angelpunkt für
unsere zukünftige Wirtschastsentwicklung. Daß unsere Ge-
schäftsmoral auf ihren jetzigen Tiefstand gekommen sei — habe



man nicht zum letzten der Durchführung und Aufrechterhaltung (und 15108 , Heilbronn 9867 und 18 091, Eßlingen 10 074 und
der Zwangswirtschaft zu verdanken. Diese trage auch ihr gut - 19 157, Reutlingen 10 727 und 19 365, Ludwigsburg 10 921 u.
Teil Schuld an unserem jetzigen Wohnungsmangel . Solange j 17 887, Göppingen 9719 und 16 962, Tübingen 10 276 und
Betriebskapital für Gebäudeerstellung noch vorhanden war , sei
dieses durch die künstliche Unrentabilitätstellung von einer sol¬
chen natürlich abgehalten worden, und jetzt sei das Betriebs¬
kapital für den Wohnungsmarkt nicht mehr da. Die riesigen
Kapitalhäufungen bei den Trusts und Syndikaten führen
zwangläufig im Konkurrenzkampf zu einer Existenzerschwerung
für die kleine Industrie und das Handwerk, und es sei deshalb
recht erfreulich, daß der neue Reichskanzler dem Handwerk seine
tatkräftige Unterstützung namentlich im Bestreben der Selbst¬
hilfe gegen die Auswirkungen dieser unguten Kapitalhäufungen
zugesagt habe. Gegen die Versuche der Gewerkschaften, in die
Handwerkskammcrangelegenheiten auf dem Gebiet des Lehr¬
lings - und Gesellenwesens mit hinein zu regieren, werde sich
das Handwerk wehren. In der Festsetzung der Katastersteuer
mit 900 Prozent im Landtag sei leider das Gewerbe benachtei¬
ligt worden, da der Ausfall am Grundkataster durch die Ge¬
werbesteuer gedeckt werden müsse. Für die Gewerbesteuer sei
jeweils maßgebend die Reichseinkommensteuerdes Vorjahres,
weshalb etwaige Einwendungen gegen den Steuerbescheid im¬
mer rechtzeitig zur Verhütung von Schädigungen gemacht wer¬
den sollen. Bezüglich der Holzversorgungen durch lokale Holz¬
versteigerungen schweben Verhandlungen , wie etwaige Holz¬
verschieber ausgeschaltet werden könnten. Soweit das deutsche
Handwerk bei dem Aufbau in Nordfrankreich nur aus dem Ar¬
beitsvertrag befriedigt werden könne, sei es bereit, durch die Ver¬
mittlung der Zentrale für das deutsche Handwerk in Berlin sich
an dem Aufbau zu beteiligen, um auch so einer kommenden
Arbeitslosigkeit rechtzeitig zu begegnen. Da im deutschen Hand¬
werk Arbeitsamkeit, Fleiß und Sparsamkeit zu Hause sei, so sei
die Hoffnung berechtigt, daß es über die traurigen Wirtschafts¬
zustände hinwegkommen könne, aber es müsse Zusammenhalten.

Stuttgart , 29. Nov. (Fleischverbrauch.) Wider Erwarten
hat sich trotz der gestiegenen Fleischpreise die Zahl der Schlach¬
tungen gegen das vorangegangene Vierteljahr bei den meisten
Viehgattungen in teilweise sogar nicht unerheblichem Grade,
insbesondere in Farren (um 40,5 Prozent ) und Jungrindern
(um 38,6 Prozent ), in Ochsen (17,2 Prozent ) und Kälbern
(11,7 Prozent ) erhöht, dagegen in Schweinen und Ziegen sehr
stark vermindert, bei den ersteren um die volle Hälfte, bei den
letzteren um volle zwei Drittel . Rechnet man die Stückzahl der
geschlachteten Tiere in Gewichtsmengen um, so erhält man aus
der Stückzahl der im 3. Vierteljahr 1922 geschlachteten Tiere
eine Gesamtgewichtsmenge von 226 314 Zentner gegen 227 626
Zentner im vorangegangenen Vierteljahr . Die durch die
Schlachtungen, wobei es sich nur um die sog. gewerblichen, nicht
um die Hausschlachtungen handelt, angefallene Gewichtsmenge
von Fleisch hat sich hiernach etwas, aber wenig vermindert.

Stuttgart , 29. Nov. (Die Säuglingssterblichkeit in Würt¬
temberg im Jahre 1921.) Im Jahre 1921 sind in Württemberg
6845 Säuglnge vor erreichtem 1. Lebensjahr gestorben, das
sind 11,2 Prozent der Lebendgeborenen des Jahres . Dieser
Prozentsatz, der vor dem Krieg auf etwa 14 gesunken, dann
während des Krieges auf über 15 gestiegen war , ist in den Jah¬
ren 1919—21 auf 11,3, 11,1 und 11,2 gefallen. In Stuttgart,
wo der Prozentsatz vor dem Kriege 13, im Krieg zwischen 12
und 10 betragen hatte, ist er von 1919—21 auf 8,7, 8,9 und 8,3
Prozent gefallen. Unter Len 6845 gestorbenen Säuglingen
Württembergs waren 5878 ehelich und 967 unehelich geborene;
die Sterblichkeit der ehelichen war in Württemberg 10,6 Pro¬
zent, in Stuttgart 7,6 Prozent , die der unehelichen 17,1 bzw.
12,6 Prozent . Bemerkenswert ist, daß als Todesursache im
Jahre 1921 in .Württemberg in 40 Prozent , in Stuttgart sogar
in 43,4 Prozent der Fälle angeborene Lebensschwäche angege¬
ben wurde. Diese Todesursache ist in den letzten drei Jahren
sowohl in Stuttgart als im übrigen Lande an die Spitze ge¬
treten ; während vor dem Krieg Magen - und Darmkatarrh für
etwa ein Drittel der im ersten Lebensjahr Gestorbenen als
Todesursache in Württemberg wie in Stuttgart angegeben war,
ist der Prozentsatz hierfür in Württemberg auf 26,6 Prozent,
in Stuttgart auf 17,1 Prozent im Jahr 1921 gefallen.

Stuttgart , 30. Nov. (Fleischpreiserhöhung.) Infolge der
neuen Steigerung der Viehpreise haben die Stuttgarter Metz¬
ger trotz der erhöhten Häutepreise die Preise der meisten Fleisch¬
arten ab 1. Dezember wiederum erhöht . Demnach kostet das
Pfund Ochsen- und Rindfleisch 1. 320 Mark, 2. 255—265 Mk.,
Kuhfleisch 1. 228—238 Mark, 2. 200—218 Mark, Kalbfleisch
wie bisher 300—310 Mark, Schweinefleisch wie bisher 600 Mk.
Hammelfleisch 300—305 Mark und Schaffleisch 245—250 Mark.

Eßlingen, 30. Nov . (Kandidaten.) Zur Gemeinderats¬
wahl sind acht Vorschläge mit insgesamt 99 Kandidaten einge¬
gangen, 15 sind wählbar.

Hohenheim, 30. Nov. (Von der Hochschule.) An der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule sind im Winterhalbjahr 1922—23
1000 Studierende , darunter 16 weibliche eingeschrieben. Au¬
ßerdem nehmen 18 Gasthörer und 6 Gasthörerinnen am Unter¬
richt teil. Unter den 1000 Studierenden befinden sich 428 Würt-
temberger. Von den 572 Nichtwürttembergern sind 479 Reichs¬
angehörige, 43 deutschstämmige Ausländer , 19 Deutsch-Oester-
reicher und 31 Ausländer.

Schramberg, 30. Nov. (Autounfall.) Das Lastauto der
Zigarrenfabrik Krämer in Haslach kam von Wolfach und wollte
bei Hausach den Bahnübergang passieren. Infolge des Nebels
bemerkte der Chauffeur zu spät, daß die Bahnschranke Herab¬
gelaffen und der Zug schon herangebraust kam. Dazu kam noch
der Zufall , daß der Autolenker bei der Glätte des Schnees die
Gewalt über seinen Wagen verlor . Das mit 15 Ballen Tabak
beladene Auto rannte durch die Bahnsperre und kam direkt vor
den Zug . Nachdem es durch den Anprall noch zirka 80 Meter
geschleudert war , wurde es von den Rädern der Maschine er¬
faßt und vollständig zertrümmert . Der Chauffeur und ein Ar¬
beiter sprangen im letzten Augenblick vom Wagen und retteten
so ihr Leben.

Altheim OA. Ulm, 30. Nov. (Jagdglück.) Seltenes Waid¬
mannsglück hatte bei einer Treibjagd der Landwirt Martin
Schleicher von hier, indem er mit einem Schuß 6 Rehe auf
einmal schoß. Bei der gleichen Jagd schoß Förster Sprand von
hier eine gehörnte Rehgeiß.

Teuerungszahlenin Württemberg.
Die „Mitteilungen " des Statistischen Landesamts enthal¬

ten eine Uebersicht über die Teuerungszahlen in Mark wäh¬
rend der letzten Monate , und zwar für 22 Gemeinden mit 10 000
und mehr 'Einwohnern . — Diese Zahlen für September und
Oktober betragen für : Stuttgart 11168 und 19 444, Ulm 9206

18 175, Gmünd 10 399 und 17 499, Heidenheim 10 046 und
16 649, Schwenningen 11601 und 20 074, Ravensburg 9895
und 16 800, Feuerbach 10 318 und 19 424, Tuttlingen 10 864
und 15 500, Zuffenhausen 10 215 und 19 280, Geislingen a. St.
10 406 und 16 748, Aalen 10 005 und 17 943, Schramberg
9929 und 17 686, Ebingen 9614 und 18 963, Bückingen 10 076
und 18 202, Rottweil 10 516 und 16 586, Friedrichshafen 10 661
UNd 17 457.

Baden.
Karlsruhe , 28. Nov. Ein großer Grenzschieberprozeßnahm

den ganzen heutigen Tag vor der Strafkammer 2 in Anspruch.
Auf der Anklagebank saßen acht Personen , und zwar der Bijou-
teriehändler Emjl Schweigert aus Pforzheim, der Presser Gott¬
fried Rentschler aus Niefern, die Uhrenhändlerin Frida Lacher
aus Schallstadt, wohnhaft in der Schweiz, die Kontoristin El¬
friede Simonsön aus Altona , der Reservelokomotivführer Adolf
Länderer aus Ringsheim , der Reservelokomotivführcr Karl Le¬
derer aus Atzenbach, der Lokomotivführer Karl Obrecht von
Oberweier und der Monteur Friedrich Kuhn aus Jllnau . Die
Anklage lautete auf unerlaubte Grenzüberschreitung, unerlaubte
Ausfuhr und Bestechung. Von den Angeklagten hatten mehrere
Silber , Gold, Schmuckgegenstände, Platin usw. über die Grenze
nach der Schweiz geschafft. Die drei Lokomotivführer haben
Beihilfe bei dem Schmuggel geleistet. Ter Presser Rentschler
und der Bijouteriehändler Schweigert hatten in einer Wirt¬
schaft zu Leopoldshöhe die beiden Reservelokomotivführer Län¬
derer und Lederer kennen gelernt . Fm Verlauf des Gesprächs
wurde der Schmuggel mit Schweizer Zigarren berührt und
schließlich gab ein Wort das andere und man wurde sich einig,
wie es gemacht werden müsse, um die Grenze ohne Erlaubnis
zu überschreiten und in welcher Weise man wertvolles Metall
nach der Schweiz bringen könne. Schweigert und Rentschler
begaben sich nun vor der Ueberschreitung der Grenze in das
Lokomotivenhaus bei Haltingen . Hier erhielten sie eine Eisen¬
bahnermütze und einen Eisenbahnermantel , bestiegen dann eine
Maschine und fuhren unbehelligt nach Basel, wo sie ihr Gold,
Silber , Platin usw. an den Mann brachten. Um die Schmuggel¬
wege klar zu legen, mußten 13 Zeugen gehört werden; außer¬
dem waren noch drei Sachverständige geladen. Die Angeklagten
leugneten die ihnen zur Last gelegten Vergehen hartnäckig. Die
Verhandlung zog sich dadurch bis in die späten Abendstunden.
Das Urteil steht noch aus.

Offenburg, 30. Nov. Der Landfriedensbruchprozeß, der
sich seit drei Tagen vor dem Schwurgericht abspielte, erreichte
am Mittwoch sein Ende. Gegenstand der Anklage bildeten,
wie schon kurz berichtet, die Ausschreitungen bei der dort am
4. Jnli d. Js . aus Anlaß der Ermordung Rathenaus veran¬
stalteten Demonstrationen . Von den Ausschreitungen wurden
verschiedene Jndustriefirmen , sowie das Bezirksamt und das
Gefängnis betroffen. Das Urteil lautete gegen den ledigen
Gasarbeiter Josef Seeger wegen einfachen Landfriedensbruchs
und schweren Hausfriedensbruchs auf vier Monate und drei
Wochen Gefängnis , gegen den ledigen Schneider Karl Fritsch
Wegen Landfriedensbruchs auf vier Monate Gefängnis , gegen
den ledigen Stadtgärtner Turrmann wegen schweren und ein¬
fachen Landfriedensbruchs auf acht Monate Gefängnis . Zwei
Angeklagte wurden freigesprochen.

Brombach b. Lörrach, 29. Nov. Ein beredtes Zeichen der
heutigen Verrohung ist auch der vor einigen Tagen in Brom¬
bach verübte Raubmord an dem allgemein bekannten Ratschrei¬
ber H. Fingerlin . De Leiche des Fingerlin wurde am Sams¬
tag vormittag im Feldteich der Brombacher Weberei aufgefun¬
den. Am Abend zuvor hatte er in einer hiesigen Wirtschaft dem
Alkohol ziemlich reichlich zugesprochen und dabei verlauten las¬
sen, daß er viel Geld bei sich trage . Gei seiner Auffindung
war aber keinerlei Geld mehr vorhanden. Bis zur Stelle , wo
die Tat verübt wurde, sah man die Räderspuren eines Schub¬
karren und die Polizei nimmt an , daß die Leiche auf diesem
Karren zum Teiche gefahren wurde. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

Krozingen, 28. Nov. Ein merkwürdiges Versteck suchte sich
ein hiesiger Schuster aus , der in einer Wirtschaft einen Ballen
Leder entwendet hatte . Das Leder wurde nämlich auf dem
Kirchturm versteckt vorgefunden.

Mannheim, 30. Nov. Eine der bedeutendsten der sich noch
in Privathand befindlichen badischen Nebenbahnen, die von
Mannheim -Waldhof nach Sandhofen , sieht sich gezwungen, am
1. Dezember den Personenverkehr vollständig einzustellen.

wenig), so sende ich Ihnen nach den heutigen GeldveMU
500 Mark . Und wenn es Ihnen zu wenig ist, so könnet^« Bußtag ein 22jäh:

Vermischtes.
Mehlpreis. Die Süddeutsche Mühlenvereinigung erhöht

den Richtpreis für Weizenmehl auf 51000 Mark pro 100 Kilo
bei Waggonbezug ab Mühle.

Ein Kamzleibogen 22  Mark. Der Verband der Papier- und
Schreibwarenhändler setzte ab 20. November Len Preis für
ein Bogen mittelfeines Kanzleipapier auf 22 Mark fest.

Wenn man keine Zeitung liest! Bei einem Rohprodukten-
händler in München erschien kürzlich eine Bauersfrau aus dem
Rottal und bot 10 Hasenbälge zum Kauf an . Nach längerem
Verhandeln wurde ihr ein Preis von 30 Mark je Stück zuge¬
billigt, während Sommer - und Herbstbälge, also schlechte Ware,
damals schon am Leipziger Markt mit 150—180 Mark für je
ein Stück gehandelt wurden, heutige Preise zirka 350—400
Mark . Gleichzeitig bot ein Landwirt einen ganzen Pack Maul¬
wurfsfelle an, die genaue Stückzahl ließ sich vom Beobachter
nicht feststellen; es wurden ihm dafür im ganzen 300 Mark ge¬
boten, nach längerem Feilschen einigte man sich auf 400 Mark,
während die Leipziger Notiz auf 80—100 Mark für je ein Stück
schlechteste Ware stand. — Hätten die Leute regelmäßig ihre
Zeitung gelesen, so hätten sie nicht so übers Ohr gehauen wer¬
den können.

Heber Nacht zum Multimillionär geworden ist der Schacht¬
meister Knoll aus Weißenfels bei Halle, dem eine Erbschaft aus
Amerika in Höhe von 50 480 Dollar zugefallen ist. Das bedeu¬
tet bei einem Kursstand von 7000 rund 350 Millionen Mark.

Ein gutes Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen. Kürzlich er¬
hielt ein Geschäftsmann in Steingaden von unbekannter Seite
einen dicken Brief zugesandt, der 500 Mark enthielt und einen
Zettel, auf dem folgendes stand: „Da ich von Ihnen vergange¬
nen Sommer ein Paar . . . gekauft habe, welche 185 Mark ko¬
steten, und eine Ladnerin bei Ihnen (oder Tochter) — ich weiß
nicht, wer es war — nur 100 Mark verlangte (also 85 Mark zu

mich gern haben. Und wenn es zu viel sein sollte, so geben¬
den Ueberrcst Len Armen ."

Niedriger hängen. Der Düsseldorfer Maler Adolf UW
Führer der neuzeitlichen Künstlergruppe „Das junge
land ", hat zu der Ausstellung der genannten Gruppe em
ihm in Aquarell gemaltes Bild geliefert, das er „Bildnis
Generals " nennt . Dieser General soll Feldmarschall von5
denburg sein. Das Gesicht ist absichtlich zur Lächerlichkeit
stellt, fast unnötig , daß Uzarski über die Kopfzeickmmig
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Worte schreibt: „Teutobold Graf von und zu Rotzknotz-Tr«- Megatten. Als Frau
" -Ni7 777l' INn ' 177 -v7rv ^ 7' 17 I>7. ' . ... . GpsgivlsHausen Exzl.". — In welchem andern Land der Welt würde

solches Vorkommnis möglich sein?
Eine Spende aus Südwest. Der Farmer H. Stauch,

dem ehemaligen Deutsch-Südwest-Afrika hat seiner Heiny Fraßnaja Gaseta"
gemeinde Ettenhausen (Sachsen-Weimar) 500 000 Mark
spendet.

Neue Briefmarken zu 1000 und 50« Mark. Wie wir
fahren, werden demnächst Freimarken zu 200, 300, 400, M
1000 Mark ausgegeben werden. Die Briefmarken zu
400)0 Mark sollen noch in diesem Monat fertig werden. M jhrer Heimatbehörde t

U

ap

zeitig wird eine ganze Reihe von Marken von den PostanU
zurückgezogen tverden, so die Marken zu 15, 30, 40, 60,
und 160 Pfg ., die Nationalversammlungsmarken u. a.

Schreibmaschine«Preise. Der Verband deutscher Sch,
Maschinenfabriken setzte seine Verkaufspreise mit sofortiger tz
kung herauf ; der Preis für eine reguläre Büromaschine
trägt jetzt rund 184 000 Mark.

Umlage im Todesfall. Auf Anregung des OrtsgeW
zahlt in Niebüll (Schleswig) die Gemeinde neuerdings bei jh
Todesfall zu den Begräbniskosten einen Beitrag von 60vgH
für Erwachsene und 3000 Mark für Kinder. Das Geld
durch di ne auf alle Gemeindeglieder verteilte Umlage
bracht.

Ein Mädchen, das ein Mann ist. Aus dem Haag
gemeldet: Bei der Flugzeugfabrik in Vere (Holland) wx
längere Zeit zwei deutsche Mädchen beschäftigt, die in jh
Kosthaus zusammen ein Zimmerchen bewohnten. Vor eich
Monaten verließ eines der Mädchen die Fabrik und dasM
folgte ihr vor einigen Wochen. Nunmehr haben sich dieU
vor dem Standesamt wiedergesunden. Das eine Mädchens
puppte sich als Mann , der als solcher keine Stellung hatte
den können und deshalb Frauenkleider angezogen hatte.

Festnahme eines Millionen-Diehes. In Bad Wildutz
ist auf Ersuchen der Berliner Kriminalpolizei der 25 Iah« i
Kassenbote Karl Werner , der im September dem Bankhaus
Loewenhcrz in Berlin Devisen im damaligen Wette von
Millionen Mark (nach heutigem Kursstand etwa 60 MM«!
Mark) unterschlagen -hatte und dann flüchtig geworden war,x
haftet worden. Mit ihm wurde sein Bruder , der augenM
lich von den Veruntreuungen Kenntnis hatte, festgenom
Karl Werner war früher bei der Post angestellt. Er ech
dann eine Stellung bei dem Bankhaus I . Loewenherz in
Universitätsstraße und hatte dort häufig Aufträge zu erledig
bei denen Devisen in großen Beträgen durch seine Händes
gen. Werner bat , wie sich nach seiner Flucht herausstellte,Ü
gere Zeit eine Art Doppelröllegespielt . An seiner ArbeW
war er der anspruchslose junge Mann . In seiner fttten z

Der teure Sarg.
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aber trat er in Lokalen der Friedrichstadt als Lebemann aus:
war dort wegen feiner Freigiebigkeit ein gern gesehenerH
Seine Ausgaben standen zu seinem Einkommen in keinemH
hältnis , so daß anzunehmen ist, daß seine Veruntreuungen!
über einen längeren Zeitraum erstrecken. Als chm schlich^
der Boden zu heiß wurde, scheint er den Entschluß gefaßt
haben, sich durch einen großen Schlag die Mittel zur Flucht
verschaffen. Die Gelegenheit dazu bot sich chm, als chm mch
Pakete mit ausländischen Devisen zur Ablieferung an versij
Lene Adressen übergeben wurden. Diese Pakete enthieltenM
anderem 6500 Dollar , 2700 holländische Gulden, 2000 franzi
sche und 2000 belgische Franken und drei Millionen pM
Mark. Nach seiner Flucht aus Berlin hat Werner sichi
scheinend zuerst nach Hamburg gewandt, wo ein Bekannter:
traf , der damals von den Veruntreuungen Werners nochl-i
Kenntnis hatte . Die Kriminalkommissare, die mit der N
folgung des Flüchtlings betraut waren, ermittelten nun t
einiger Zeit, daß Werner und sein Bruder sich in WildW
aufhielten. Btt der Festnahme der beiden Brüder fand «
in ihrem Besitz noch einige Millionen Mark vor. Sie gal
an, in einem Vorort von Berlin den größten Teil des veil
treuten Geldes vergraben zu haben. Mehrere KriMinalbeu
machten sich gestern nachmittag in Begleitung Werners auji
Weg, um den Schatz zu heben.

Kvo vv« Rubel eine Fahrt . Das Präsidium des Mos?«
Sowjets hat beschlossen, den Tarif der Elektrischen Straßenk
vom 14. Oktober an auf 30 Rubel für eine Teilstrecke, 50A
für zwei Teilstrecken und 60 Rubel für drei Teilstrecken zu-'
höhen. Die Rubelangabeu sind in Sowjetrubeln der AM
des Jahres 1922 gernacht. 1 Rubel dieser Ausgabe entspr
10 000 alten Sowjetrubeln.

Der richtige Polizeipräsident. Der seinerzeitige Mist
ner „Polizeipräsident " Desch, bekannt aus der Münchener!
tezttt, zurzeit wegen Fahrraddiebstahls in Untersuchung^
wurde wegen unerlaubten Gold- und SilberwarenhandeK
1 Monat Gefängnis verurteilt.

Pater Ehrle, der gelehrte deutsche Jesuitenpater, der'
Jahren als Vorsteher der Vatikanischen Bibliothek in
seines Amtes waltet, hat die ihm vom Papst angeboteneK
dinalswürde abgelehnt. Er begründet seine Absage damit, -
er sich nicht entschließen könne, auf sein bescheidenes Amt !
gunsten der Pracht des roten Huts und des roten Gewandck
verzichten. Der Papst hat Pater Ehrle ersucht, seinen EnW
einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen. Der jetztM
undsiebzigjährige Pater gilt für einen der belesensten GeW
der Welt.

Gegen den Auftauf der Grundstücke durch Ausländer
det sich eine Maßnahme der Stadt Dresden . Sie erhebt!
bei Häuserkäufen durch Ausländer einen Valutazuschlag° '
500 Prozent . Dies war sehr notwendig, denn gegenwärtigl l . .. " l
bereits schätzungsweise3- 5 Prozent des Dresdener Las werden könne, muß:
sitzes in ausländischen Händen. . M und dre Besatz

Ausländer -Uebermrtt. In Ilmenau zündete sich ein
länder mit einem Tausendmarkschttn seine Zigarre an. Die
lizei verfügte daraufhin mit Rücksicht auf die Verhöhnung-
deutschen Not , die in solchem Verhalten liegt, daß das Loks
10 Uhr abends fortan schließen muß.
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Der teure Sarg . In Bischofswerda in Sachsen hatte sich
„ Bußtag ein 22jähriger Arbeiter vergiftet. Die Stadt muß
„n den Unglücklichen nach Armenrecht bestatten lassen und gab

einem Tischler einen Armensarg in Auftrag . Der Preis
s>ir diesen einfachen Sarg stellt sich nach den neuesten Holzprei-

Rhck sM auf nicht weniger als 24 000 Mark.
' ^ Freispruch im Kuppeleiprozeß Franz . Der Sittlichkeitspro-

M Franz hat, wie unsere Berliner Schriftleitung drahtet, ge-
spät abends mit der Freisprechung von Franz und seiner

-Kau geendet. Sämtliche 24 Schuldfragen wurden von den
Geschworenen verneint, auch die der schweren Kuppelei unter
Gegatten. Als Frau Franz freudestrahlend den Saal verließ,
gingen einige Geschworene auf sie zu und schüttelten ihr glück-
Mnschend die Hand.

Kriegsinvalide Bettler in Petersburg. Die Petersburger
Araßnaja Gaseta" klagt darüber, daß, ungeachtet der War¬

nung der Behörden, in letzter Zeit ein verstärkter Zustrom von
Arbeitslosen nach Petersburg zu bemerken sei, die obdachlos auf
dm Straßen der Stadt umherirren . Ein besonders nieder-
driiikendes Bild biete die große Zahl von Kriegsinvaliden, die
nach Petersburg gewandert seien, nachdem sie der Unterstützung
ihm Heimatbehörde verlustig gegangen seien.

Urteil eines Henngekehrten. Dieser Tage kehrte Haupt¬
mannE. M. Scott vom Quartiermeisteramt der amerikanischen
Desatzungstruppen in Deutschland heim. Er hat 16 Monate
im Rheinlande, gestanden und war auch längere Zeit in Ham¬
burg tätig. Dem Berichterstatter der „N. V. Staatszeitung"
sagte Hauptmann Scott wörtlich: „Das Verhältnis zwischen
der deutschen Bevölkerung und den amerikanischen Besatzungs¬
truppen ist das denkbar beste." Ueber die französische Okkupa¬
tion hätte der amerikanische Hauptmann Scott augenscheinlich
interessante Dinge erzählen können, aber er sagte dem Bericht¬
erstatter: „Ich darf mich als Soldat nicht darüber auslassen,
Ivas ich von dem Verhalten der Franzosen in den besetzten
deutschen Gegenden denke, aber ich darf und kann Ihnen sagen
(ich bitte ausdrücklich darum, daß Sie das veröffentlichen), -daß
ich als Anti-Deutscher nach drüben gegangen bin und als Prio-
Deutscher zurückkehre." Darin liegt ein vernichtendes Urteil
über das Verhalten der Franzosen am Rhein!

Die Zigarre ist ein seltsam Kraut; die Marken sind nicht
zu zählen. Bekannt ist heute besonders die Marke Hausange¬
stellte: Sie will immerwährend ausgehen. Als weniger emp¬
fehlenswert muß die Marke Freimaurer bezeichnet werden. Sie
will auf einer freistehenden Mauer gequalmt sein. Bösartig ist
aber vor allem die Marke Erlkönig . . . Erreicht den Hof mit
MH und Not . . . Aehnlich ist die Marke Bahnwärter . Bei
jedem Zug muß er raus . Marke Wacht am Rhein : Alsbald er¬
schallt bei in Tätigkeittreten der Zigarre der Ruf bei den An¬
wesenden wie Donnerhall und Schwertgeklirr . . . Für Sports-
leute ist die Dreimännerzigarre zu empfehlen: Einer raucht sie,
zwei andere haften den Kühnen . . . Eine Zeitzigarre ist die
Marke Lokalbahn. Jeden Tag nicht mehr als 3 Züge . . . Es
gibt auch „Stänker ", die boshaft „Stinkedores " genannt wer¬
den. Zigaretten sind „Sargnägel ". Und schließlich muß auch
gesagt sein, daß „blauen Dunst " vorzumachen nicht zu den leich¬
testen Künsten zählt. Schon mancher hat sich die Finger ver¬
brannt und den Mund und Geldbeutel dazu.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. Nov. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 370 Ochsen, 42 Bullen , 333 Jung-
bullen, 300 Jungrinder , 617 Kühe, 451 Kälber, 487 Schweine,
27 Schafe. Verkauft wurde alles . Erlös aus je 1 Zentner Le¬
bendgewicht: Ochsen1. 23 200—26 000, 2. 18 000—22 000, Bul¬
len 1. 21 000—22 500, 2. 17 000—20 000, Jungrinder 1. 23 200
bis 26 000, 2. 20 000—22 500, 3. 17 000—19 000, Kühe 1. 19 000
bis 21 500, 2. 15 000—17 500, 3. 9500—13 000, Kälber 1. 29 500
bis 31000, 2. 27 000—28 500, 3. 22 500—25 500, Schweine 1.
15 000—48 000, 2. 42 500—44 000, 3. 37 000—40 000 Mark.
Verlauf des Marktes : belebt.

Neueste Nachrichten
Mavsheiur, 1. Dez. Gestern wurde in Lambrecht der

Kommunist Schickendanz verhaftet, um nach Zweibrücken
übergeführl zu werden, wo am 4. Dezember die Verhandlung
wegen des Ueberfalls auf die Villa Helfferich? in Neustadt
ü. H. stattfinden soll. Als die Arbeiterschaft von der Ver¬
haftung hörte, strömte sie aus den Fabriken und erzwang
von der Gendarmerie die Freilassung des Verhafteten.

München, 1. Dez. In einer Sitzung des Verfassungs¬
ausschusses des bayerischen Landtags wurde ein kommuni¬
stischer Antrag auf Amnestie für politische Gefangene und
Entlassung der Abgeordneten Hagemeister, Senber und
Toller aus der Festungshaft abgelehnt, ebenso ein sozial¬
demokratischer Antrag, der die Staalsregierung beauftragen
wollte, dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach
die Grundsätze der Reichsamnestie vom 4. 8. 20 auch für
den Freistaat Bayern gelten sollen.

Wiesbatze«, 30. Nov. Das französische Kriegsgericht
hat, wie die Blätter melden, die drei Inhaber einer hiesigen
Altbuchhandlung zu je 3 Jahren Gefängnis und 100000 M.
Geldstrafe verurteilt, weil bei ihnen Broschüren und Bücher
beschlagnahmt wurden, die nach der Anklage die Sicherheit
der Besatzungstruppen gefährden und deren Ansehen hecab-
setzen. Einer der Verurteilten ist Vorsitzender des deutsch-
völkischen Schutz- und Trutzbundes.

Kassel, 30. Nov. Gestern abenv sprach in der Stadt¬
halle der Reichstagsabgeordnete Hergt (DN.) über die Lage.
Er wies zunächst auf die Pariser Nachrichten hin, die wie
ein Blitzschlag aus heiterem Himmel in die sogenannte
Atempause eingeschlagen seien. Er verlange einerseits Ruhe
und kaltes Blut, andererseits aber müsse gehandelt werden.
Die Deutschnationale Partei wolle vorläufig der Regierung
gegenüber eine wohlwollende Opposition einnehmen. Ihre
Forderungen seien eine großzügige Politik nach dem Grund-
sutz: Landgraf werde Hartl Bevor die Mark stabilisiert
werden könne, müßte die Reparationsschuld endgültig festge¬
setzt und die Besatzungskosten müßten nicht nur verringert,
soudern die Besatzung überhaupt aufgehoben werden. Der
Feind stehe nicht rechts, sondern draußen.

Bra»nsch»eit. 30.Nov. Das braunschweigischeStaats-
Ministerium verbot auf Grund des Gesetzes zum Schutze der
Republik die kommunistische„Niedersächsische Arbeiterzeitung"

auf drei Wochen im Freistaat Braunschweig. Das Verbot
erfolgte wegen einiger Artikel unter der Ueberschrift„Säbel¬
diktatur in Braunschweig", in denen schwere Beleidigungen
braunschweigischerMinister erblickt wurden. Der Landtag
nahm einen sozialdemokratischen Antrag an, der die Landes¬
regierung beauftragt, bei der Reichsregierung auf die
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für Lebensmittel
und Bedarfsgegenständezu drängen, desgleichen einen An¬
trag auf Entsendung einer aus Mitgliedern des Landtags
und Vertretern der Verbraucherschaft bestehenden Kommission
nach Berlin, die mit der Reichsregierung über die Besserung
der Lage der am schwersten leidenden Volksteile verhan¬
deln soll.

Berlin, 1. Dez. Der Pariser Korrespondent der „Voss.
Ztg." meldet seinem Blatt, man halte es in französischen
amtlichen Kreisen für wahrscheinlich, daß Pomcare im Falle
eines negativen Ausgangs der Londoner Besprechungen über
dre Neparationsfrage zurücktreten werde, um Loucheur Ge
legenheit zu geben, die Lösung des Reparationsproblems
durch eine Verständigung mit den Verbündeten und mit
Deutschland zu versuchen. Man versichere, daß Präsident
Millerand für die Pläne Loucheurs gewonnen sei.

Berlin, 30. Nov. Das mit einiger Spannung erwartete
Gesetz über die Angleichung der Zwangsanleihe an die Geld¬
entwertung ist vom neuen Kabinett genehmigt, von der Tages¬
ordnung der heutigen Reichsratssitzung aber abgesetzt worden.
Es wird den Reichsrat am 7. Dezember- in seiner Vollsitzung
beschäftigen. Die Hautsache bleibt bei dem neuen Gesetz,
wie man die Zwangsanleihe dem Werte einer Goldmilliarde
angleichen wird, dem sie ursprünglich entsprechen sollte. Im
Juli setzte man sie mit 70 Milliarden Papiermark fest, von
denen 48 Milliarden bereits gezahlt sein sollen.

Berlin, 30. Nov. Der Reichslandbund hat an den
Reichsernährungsministereine Reihe von Forderungen ge¬
richtet, u. a. die sofortige Einberufung des 20er Ausschusses,
um für das dritte Sechstel der Getreideumlage einen Preis
zu bestimmen, der den tatsächlichen Verhältnissen entspricht.
Der Reichslandbund betont schließlich, daß nur volle wirt¬
schaftliche Freiheit und die dadurch herbeigeführte Freiheit
der Preisgestaltung die Ernährung des deutschen Volkes auf
eigener Scholle sicherstellen könne.

Berlin, 30. Nov. Wie die Blätter in Ergänzung zu
der kürzlich von der Reichsregierung dem Völkerbund über¬
gebenen Note über die Deutschen Vertreibungen aus Polnisch-
Oberschlesien Mitteilen, haben während der letzten Jahre ins¬
gesamt 80000 Deutsche Oberschlesien unter dem Druck des
polnischen Terrors verlassen. Demgegenüber sind nur 10000
Polen aus dem deutschgebliebenen Gebiet nach Polen ab¬
gewandert.

Berlik», 30. Nov. Für die Zeit vom 6. bis einschließ¬
lich 12. Dezember beträgt das Goldzollaufgeld 177900 v. H.
- Die Berliner Verkehrsdeputation Hai beschlossen, den

Straßenbahntarif von morgen ab auf 50 zu erhöhen. —
Ein südslavisches Blatt verbreitet die Meldung, der Sohn
"dessüdftamschen Ministerpräsidenten Pasilsch besitze in
Berlin 23 große Häuser, die er für insgesamt 200 Millionen
gekauft haben soll. Im ganzen sollen sich 600 Berliner
Häuser in südslavischen Händen befinden. — Der Dollar
wurde an der Börse in Frankfurt 7743.05 G., 7781.95 Br .,
in Berlin 7630.87 G., 7669.13 Br . notiert.

Ham- urg, 30. Nov. Der seit einiger Zeit steckbrieflich
verfolgte Apostel Häußer wurde gestern abend in einer
Versammlung seiner Anhängerschaft verhaftet. Außerdem
wurden acht seiner Anhänger festgenommen, die der Ver¬
haftung Widerstand entgegensetzten.

Lvvsanne, 30. Nov. Rußlands Anspruch, an allen
Erörterungen der Orientkonferenz, nicht nur über die Meer-
^engenfrage, teilnehmen zu können, ist von den Alliierten ab¬
gewiesen worden.

Lausanne, 1. Dez. In der gestrigen Unterredung
zwischen Lord Curzon und Venizelos wurde festgestellt, daß
die Vorgänge in Athen und die Rückberufung des englischen
Gesandten keinen Anlaß zur Unterbrechung der Konferenzar¬
beiten geben.

Lnndon, 1. Dez. Aus Dublin wird berichtet, daß durch
die Erbeutung von Schriftstücken eine Verschwärung ausge¬
deckt wurde, die die Beseitigung von 80 Parlamentsmit¬
gliedern des Reichstags bezweckte. Es Handel! sich um An¬
hänger der vorläufigen Regierung. Die Suche nach Devalera
wird fortgesetzt.

Athen, 30. Novbr. Die Generale Papulös, Dusmanis
und Falette sind verhaftet worden.

Gesetz über Volksbegehren und Volksabstimmung.
Stuttgart, 30. Nov. Dem Landtag ist nun der Gesetzent¬

wurf über Volksbegehren und Volksabstimmung zugegangen.
Nach der Verfassung findet eine Volksabstimmung statt über die
Frage der Auflösung des Landtags , wenn ein Fünftel der
Landtagswahlberechtigten das Volksbegehren stellt, und über
ein Gesetz, wenn ein Zehntel der Wahlberechtigten es begehrt.
Der Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens muß von
1000 Stimmberechtigten unterschrieben sein und schriftlich an
das Staatsministerium gerichtet werden. Wird der Antrag vom
Vorstand einer Vereinigung gestellt, so genügt es, wenn glaub¬
haft gemacht wird, daß 20 000 stimmberechtigteMitglieder ihn
unterstützen. Das Staatsminjsterium entscheidet sodann über
den Antrag auf Zulassung des Volksbegehrens nach Prüfung
der gesetzlichen und insbesondere verfassungsmäßigen Voraus¬
setzung für die Herbeiführung eines Volksbegehrens. Die Un¬
terstützung des Volksbegehrens geschieht durch Eintragung in
Listen. Um Unredlichkeit und Belästigung zu vermeiden, hat
die Eintragung der Unterschrift in vorschriftsmäßige Listen
ausschließlich vor der Gemeindebehörde zu geschehen. Das
Volksbegehren ist zustande gekommen, wenn ein Zehntel der
bei der letzten Landtagswahl Stimmberechtigten sich in gültiger
Weise in die Eintragslisten eingetragen hat . Wenn die Vor¬
aussetzungen für eine Volksabstimmung vorliegen, so bestimmt
das Staatsministerium den Abstimmungstag und den Inhalt
des Stimmzettels . Das weitere Abstimmungsverfahren richtet
sich in der Hauptsache nach den für Reichs- und Landtagswahlen
geltenden Grundsätzen.

Der LudwigshafenerStreik eine kommunistische Machtprobe.

Der Ausstand in der Badischen Anilin - und Sodafabrik
erweist sich unzweideutig als kommunistische Machtprobe nicht
nur gegenüber der Direktion der Fabrik, sondern auch gegen¬
über den Gewerkschaften, denen die Zügel der Arbeiterbewegung
entrissen werden sollen. Zn diesem Zweck wird ausgestreut , daß
es sich bei dem Kampfe um mehr drehe, als um die Entlassung
der drei Mitglieder des Betriebsrates . Die Fabrikleitung plane
einen Anschlag auf den Achtstundentag. Man beabsichtige die
Einführung des Zehnstundentages und auch Lohnfragen seien
im Spiele und dergleichen mehr. Für alle diese Behauptun¬
gen liegt keine Spur vyn Beweis vor. Es wird aber dennoch
in der Masse der Streikenden daran geglaubt, llebrigens tre¬
ten auch unter der Menge Gestalten ausgesprochen russischen
Gepräges auf . Heute wird außer in der Anilinfabrik noch ge¬
streift in den Betrieben von Gebrüder Giulini , Zimmermann
und Wedel, Benckieser, Michel u. Co., sowie in der Pfälzischen
Preßhefefabrik. Die Freien Gewerkschaften versuchen die
Menge wieder zu sich herbeizuziehen und sie über die wahre
Natur des kommunistischen Ausstandes aufzuklären. Die
Rheinlandkommission läßt durch Las Bürgermeisteramt amtlich
bekannt geben, daß nach den Vorschriften der Rheinlandkom¬
mission alle Arbeiten, welche im Interesse der Besatzungsbehör¬
den wie der Bevölkerung lebenswichtig seien, geleistet werden
müssen. Es würden hierauf Arbeitgeber und Arbeitnehmer
aufmerksam gemacht.

Mangelhafte Ablieferung des Umlagegetreides.

Berlin, 30. Nov. Wie die Blätter Mitteilen, ist es nicht
ausgeschlossen, daß in kurzer Leit die Streckung des Brotgetrei¬
des mit Kartoffelmehl notwendig wird. Beim ersten Drittel der
Umlage ist noch immer nicht alles abgeliefert. Im allgemeinen
sind 72 Prozent abgeliefert, in Preußen sogar 83 Prozent.
Voll abgeliefert haben Oldenburg und Anhalt . Der Abliefe¬
rungspreis der Reichsgetreidestelle an die Kommunen mußte für
Roggen von 30 000 auf 90 000, für Weizen von 32 000 auf
96 000 Mark erhöht werden. Hierbei wirken die Weltmarkt¬
preise für Getreide stark mit, denn die Preise der Rsichsgetrcide-
stelle sind Richtpreise aus dem Umlagepreis und dem Auslands¬
getreidepreis, wobei der letztere trotz des geringen Prozentsatzes
des gekauften Auslandsgetreides gegenüber dem Umlagegetreide
wegen seiner enormen Höhe die Preisbildung stark beeinflußt.
Die im Gesetz vorgesehenen Strafen für die säumigen Land¬
wirte werden angewandt werden.

Gegen Sie französische Pfänderpolitik.
Köln, 1. Dez. Die rheinischen Sozialdemokraten haben sich

an den französischen Abgeordneten Leon Blum und den engli¬
schen Arbeiterführer Macdonald gewandt und sie gebeten, ihren
Einfluß gegen die Verwirklichung der französischen Rheinland-
Pläne geltend zu machen. Die Leitung der rheinischen Sozial¬
demokratie hat gestern beschlossen, trotz des allgemeinen Drän¬
gens „Sofort auf die Straße " von Massenkundgebungen abzu¬
sehen. Sie hält sich aber bereit. Die „Rheinische Zeitung"
gibt die Stimmung in den Arbeiterkreisen mit folgenden Worten
wieder: Man empört sich gegen die dreiste, unerhörte Heraus¬
forderung, wie sie in der Ankündigung liegt, daß man über die
Millionen von Rheinländern wie über eine willenlose Herde
verfügen will.

Die Anregung zu einer gemeinsamen Abwehrattion der
Arbeiter ist, wie das „Berliner Tageblatt " meldet, von den
Kommunisten ausgegangen, ein Zeichen für die allgemeine Em¬
pörung über die französische Pfänderpolitik im Rheinland.

Frankreichs Plan zur Ausbeutung öes Rheinlands.

Paris , 30. Nov. In einem französischen Projekt wird ver¬
langt , daß das Moratorium , das Deutschland erhalten soll,
auf drei Jahre befristet sein würde, falls sich die Alliierten zu
folgenden Ueberwachungsmaßnahmen verstehen:

1. Die Errichtung einer Zollschranke östlich dom besetzten
Gebiete, die Einstellung einer „gemischten Zollkommission"
wobei, je nach dem Verhältnis der Truppenzahl, auch die An¬
zahl der Beamten der Siegermächte bestimmt werde« soll; 2.
Die Beteiligung alliierte« Kapitals an allen im besetzten Ge¬
biete befindliche« chemischen und metallurgischen Fabriken von
mehr als 500 Arbeitern; diese Beteiligung soll nicht unter 45
Prozent und nicht über 75 Prozent sein; 3. Die Kontrolle der
indirekten Steuer« in dem Okkupationsgebiete durch eine inter¬
alliierte Beamtenschaft; 4. Besondere Maßnahmen gegen die
Abwanderung des Kapitals ins Ausland und Durchführung
einer Abgabe in ausländischer Valuta, die durch eine von der
deutschen Regierung gegengezeichneten Verlautbarungvon allen
Deutschen gefordert werden soll. Es handelt sich dabei um
strenge Ahndung einer falschen Angabe des Besitzes an frem¬
den, hohen Valuten; 5. Die Stabilisierung der Mark vermittelst
einer dem heutigen Lebensstandard Deutschlands und dem in¬
ländischen Werte der Mark entsprechenden internationalen An¬
leihe unter gleichzeitiger Heranziehung des Goldbestandes der
Reichsbank; 6. Eine Erhöhung der Kohlenlieferungen um 25
Prozent und Steigerung des Holzexportesfür das Entschädi-
gungskonto von 20 Prozent.

Ein setzung eines französischen Versklavungs-Ausschusses.
Paris , 30. Nov. In informierten Kreisen wird versichert,

daß die französische Regierung eine Kommission, bestehend aus
Militärs und Ingenieuren , eingesetzt habe, die Pläne zur even¬
tuellen Ausbeutung des Rhein - und des Ruhrgebiets ausarbei¬
ten soll. Es wird allerdings darauf hingewiesen, daß es sich
um Maßnahmen handelt, die erst verwirklicht werden können,
wenn ein Einvernehmen zwischen den Alliierten nicht erzielt
werden sollte.

Die Folgen des Athener Blntgerichts.
Paris , 30. Nov. Der Sonderberichterstatter des „Echo Le

Paris " berichtet aus Lausanne, die dort vorherrschende Mei¬
nung sei ziemlich streng gegen Venizelos, der, wie man an¬
nehme, den Gewalttätigkeiten der revolutionären Offiziere, die
gegenwärtig Herren der griechischen Regierung sind, kein ge¬
nügend energisches Veto entgegengesetzt habe. Dagegen habe
sich der gleiche Venizelos, der es gestern nachmittag vermieden
habe, in der Kommission für die Aegäischen Inseln zu erschei¬
nen, stark eingenommen gegen die Erklärung gezeigt, die von
seiten des Königs Konstantin in einer noch nicht weit zurück¬
liegenden Angelegenheit weit geringere Ausschreitungen gedul¬
det habe. Der Berichterstatter zieht aus dieser Tatsache folgende
beiden Schlußfolgerungen ; Der Tag sei ferner als je, selbst



wenn man den Abschluß des Orientfriedens als nahe bevor¬
stehend betrachten könne, daß die Kleine Entente Griechenland
den Eintritt in diese Gruppe gestatten und chm territoriale
Sicherheit gewähren würde . Zwischen der englischen Politik
und Venizelos scheine jetzt der Bruch vollständig zu sein. Die¬
ser Vorgang könne für die Konferenz von Lausanne günstige
Folgen haben ; denn die Wortführer Angoras würden jetzt viel¬
leicht in die Konferenz mehr Vertrauen setzen als in der Ver¬
gangenheit.

Venizelos «her Englands Schuld.
Lausanne , 30 . Nov . Venizelos soll mit Lord Curzon eine

scharfe Auseinandersetzung über die Vorgänge in Athen und
die Abberufung des englischen Vertreters gehabt haben . Beni-
zelos billige das Urteil nicht, aber er habe erklärt , daß Eng¬
land kein Recht habe , sich in innere Angelegenheiten Griechen¬
lands einzumischen , nachdem die englische Regierung früher die
griechische zu viel schlimmeren Missetaten ermutigt habe . Nur
England trage die Schuld daran , daß Griechenland sich
Abenteuer stürzte und nun unglücklich sei.

m

Vorläufig kein isoliertes Vorgehen Frankreichs.

Die Pariser Presse bemüht sich andauernd , klar zu machen,
daß die französische Regierung keinerlei Schritte ohne vorherige
Verständigung mit den Verbündeten unternehmen werde . Der
offiziöse „Petit Parisien " schreibt dazu : „In diesem Augenblick,
wo die Front der Verbündeten geschlossener ist als zuvor , kann
es nicht die Absicht unserer Regierung sein, auf eigene Faust
etwas zu unternehmen , bevor sie nicht alles Mögliche versucht
hat , mit ihrem Bundesgenoffen gemeinsam vorzugehen . Wenn
bei den Neutralen oder unseren Verbündeten eine Anleihe von
mehreren Milliarden zu haben sein sollte , mit der Deutschland
die Bezahlung größerer Beträge ermöglicht werden kann, wird
die französische Meinung die erste sein, die sich über eine solche
glückliche Lösung freuen würde . Wenn sich dieses Mittel aber
als unmöglich erweist , kann man billigerweise weder in Deutsch¬
land noch anderswo annehmen . Laß wir nach einer Zahlung
von 80 Milliarden Papierfrancs , die wir unseren Geschädigten
und Pensionsberechtigten vorgestreckt haben , in unserem Zah¬
lungselend fortfahren werden ."

Der griechische König Gefangener des Kabinetts.
Belgrad , 30 . Nov . Der Belgrader Presse wird aus

gemeldet , der König habe gegenüber der Regierung den WuW
geäußert , Griechenland verlassen zu dürfen . Die Regiere
widersetze sich und habe Maßnahmen getroffen , um den K" ^
zu verhindern , sein Palais zu verlassen . Tatsächlich stj ^
König augenblicklich ein Gefangener in seinem Palais und hch
nicht das Recht, andere Personen zu sehen, als die, die
Vertrauen des Kabinetts genießen.

Vorläufiger Verzicht Amerikas auf Zurückziehung der
Besatzungstruppen.

Aus New -Uork wird berichtet , daß das Staatsdepartement
mitgeteilt habe , daß trotz des lebhaften Wunsches der Regi^ M
die amerikanischen Truppen vom Rhein abzuberufen , die Tm .-
pen doch noch bis auf weiteres in ihren Standorten verbleibe,
müßten infolge wichtiger Gründe , die mit der auswärtigen Po¬
litik Zusammenhängen . Man geht Wohl nicht fehl , wenn m«
diesen Beschluß auf die Pariser Absichten auf die RuhrbesetzM
zurückführt.
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Bezugspreises.

Oberamtsstadt vieneabürg.ötrmpttisemMonat Jezmber 1822.
Licht 45 Ml., Kraft 38 Mk., Kochen. Bögelv. Heizen

45 Mk. pro K.W.St. Die Pauschalsötze erhalten durchweg
einen Zuschlag von 50 Proz. gegenüber den Novemberpreisen.Das

Schnibad
ist vor Weihnachten jeden Samstag , erstmals am 2. Dez.,
von 2 bis 10 Uhr nachmittags, geöffnet. Ein Wannenbad
40 Mk., ein Brausebad 20 Mk.

Grnudstiicksverpachtung.
Nächsten Montag abend 6 Uhr werden im Rathaus

einige Wiesen - «« d Obftbanmftücke auf mehrere Jahre
verpachtet. Beschrieb derselben in der Stadtpflege ersichtlich.

Nutzholz-Merkans
am gleichen Tage, abends V-6 Uhr, im Rathaus. Zum
Verkauf kommen2 Eiche« , 0.49 Fm. IV. und 0,19 Fm.
VI. Klasse aus Abt. untere Weinsteige und Altwasser.

Krrrrnhol; Drifnhr.
Angebote auf die Beifuhr von 34S Nm . aus der

Dobler Hut wollen bis nächsten Dienstag abend 6 Uhr
in der Stadtpflege abgegeben werden. Verzeichnis liegt da¬
selbst auf.

Latrine
von städtischen Gebäuden (Rathaus, Schule usw.) kann
jederzeit, auch von Auswärtigen, unentgeltlich abgeholt werden.
Die städtische Pumpe wird zur Verfügung gestellt. Recht¬
zeitige Anmeldung bei den Hausmeistern erforderlich.

Zahinngs-Anffordernng.
Wir erinnern an die unverzügliche Bereinigung der

Gemeindesteuern, insbesondere der Kirchensteuer von 1921.
Ebenso wollen die verfallenen Holzgelder bezahlt werden.

Den 1. Dezember 1922.
Stadlpfleger Essi ch.

II
8itn Vilädsck.

Bon henle an treten nachstehende Aleifchpreise
in Kraft:
Ochsen- und RindfleischI. Klaffe

p. Psd. Mk. 320
Knhfleisch „ „ Mk. 238
Kalbfleisch .. „ Mk. 3,0
Schweinefleisch „ „ 600
Hammelfleisch .. 305

Vieh -Verkauf
Nm Maatag morgen8 Uhr ab

steht
Sast-au; M .Ochse«" ia Höksv

wieder
ei« frischer, großer Transport

gut gewöhnter,junger
Milchkühe, hochträch-
ItgerKalbinnen,sowie

eine Auswahl schönes Jungvieh
znm Berkanf , wozu Liebhaber freundl. einladen

Wolf and Knthald Kämagardt,
Rexingen.

äer, 30. klovember 1922.

loffss-Anreigs.
Mob Lottes unertorsebliobem Ratschluss entsedliek sankt am

Nittvoek abeiiä i I Ilbr meine InviZstZeUebte Rrau, unsere gute
loodter , 8ebvie§ertoebtsr, Lebvester, Lek̂ üZerin unä llüvte

kikele Keuler.
geb . öerweok.

iw Liter von 27 llabreo.
In tlskem LckwerL:

kermLmn Keuler.
Kemilie ker-weok.

ia crltttott,
kadrL.

»

D eiL.o0ssst .o » »»

LeercliZung: Zamstag naedwittag 3 Ilbr in kLnrizveiler

0ci68 - ^ N26iA6.
Allen Verwandten und Bekannten machen wir

die traurige Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater

» krisckried Lamms!, s
8 « N8vii8 « I»a »i « ä,

unerwartet infolge eines Herzschlages am Mittwoch
vormittag in Maienfels verschieden ist.

vis trausrnösn vinierblisbenen.
Neuenbürg, den 30. November 1922.

Beerdigung findet Samstag am Sterbeorte statt.

ieh-Bcrkauf.
Montag, dt» 4 ZkMber 1922,

von vormittags 8 Uhr ab,
steht

im Gasthaus zam.Löwen" in Lalw
ein großer Transport

kiflklasfiger jaager Milch-
Kühr, trächtiger Kühr,

trächtiger Kalbmaea, starker Jagstiere,
auch paarweise, sawir graste Auswahl

schäaes Zinigmh
znm Berkanf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin unä K/Isxt-imangsnlt,
LvxiuK « » .

V IsibSLlLsrbs»
liefert rsscli unä billig

äis O . LlnvInSrnLvlLvrvL.

Gute Bücher
sind das beste und immer noch
das billigste WelhnttchlS-
gefchenk! Ausführliche Ver¬
zeichnisse kostenlos.
Viktor Winkler , Buchhdl.,
Stuttgart (Ezt.), Heusteig¬

straße 17.
Fleißiges, selbständiges

«löschen
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn baldmöglichst ge¬
sucht.

Prell , Stuttgart,
Reuchlinstraße 15. pari.

O . 'W . V
Sonntag , 3. Dez., nachm.

2 Uhr.

Bersamlnng
in Höfen, Gasthaus Sonar.

Die rückständigen Kollege«
werden aufgefordert, unverzüg¬
lich ihre Beiträge zu entrichte«.

Der Borstand.

Wellungen nehmen all— in Neuenbür
„ßerdem die Austräge

jederzeit entgegen.

Kirokonto Nr. 24 bei de
^..Sparkasse Neuenbürg

^ 283.
Politisch.

Schwann.
Jedes Quantum

(neuer und alter Ernte) kauft
zu höchsten Preisen

Carl Wefstnger.

Herrenal b.
Billig zu verkaufen:2 Damrn-

rNSntsl
und sonst Berfchiedenes.

Aörstner , Kullenmühle.

G r un ba ch.
Sehr schöneLiichr

« . »

Wem
sind zu verkaufen.

Haus Rr. 27.
Sämtliche

IVahl - Formularc
und Stimmzettel

für die kommenden Gemeinderatswahlen liefert die
C. Meeh sche Buchhaudlg , Neuenbürg,

(Inh.: D. Strom.)

GelegenheitÄauf!
Anzug Klaffe.
Paletot-Stoffe,
Schm. Drapb

zu Hochzeitsanxirge
preiswert abzugeben

G. Zimmermarrn, Herrenalb.

Die schwäbische Po
Mnen und weist von t
Mr Regierung nur l-

einen einzigen Tag
.,l, von denen die ül

Master trägt , sich in t
tztt Redenlänge darauf
Mstliche Natur tragen!
Mführen . Die Etats
tagt worden. Der Fin,
langen darüber wieder
Gr beeilen müssen, we,
im Februar 1923 seine
U Dieses Nachhinker
Mine hinter dem Ka
bedauern. Die Ursache,
Meinen Ministerien u
Missen überhaupt : D
Urttemberg ist durch,
kr neuen Verfassung , d
Wes , in eine üble A
Bungsmaschine gerate,
bmcheinander verarbeite
einander türmt , damit d
Kunst der Wähler Vera,
-erspott geworden . We
Bayern, die nicht viel w
zuerst für die Bedürfniss
eben für uns Württemb
hangen".

Das neue Reichska
Mmngsministers Dr.
M sozialdemokratischer
«ar, daß er sich srüher
dieErrichtung einer rhe
bekam das Kabinett vor
Mentarischen Prinzip
Mm, sondern es kam

sehenAntrags , die Erklä'
Annahme geschah m

gen die 12 Kommunisten
deren sich die Deutschn,

übrigen bürgerlicher
sezialdcmokratie zusamn
Reichskanzlers Dr . Cun
«acht und viel zu der b

Erfolg zu buchen h
Wächst bis zum 4. Dei
lein Grund zu irgendwl
8l>Milliarden beträgt
Milliarden ohne Deckun
sichten für die Steuerzal
dieKosten der Lebensha
«iissen wieder verdoppe
iang machen die Post rr
Hilflos treiben wir in
jeder, der sich nicht du,
»en bereichert, entweder
benötigt, rücksichtslos ar
chmm Arbeit zu dring
enmgsprozeß unfreiwill
Wen ist das deutsche i
irrten. Noch vor einen
Md heute wird das Vo
jchen in Oesterreich bem

Die Hauptschuld do
Frankreich, wo man di,
Montag wurde in Pari
der dem Ministerpräsid,
Mends zu erwürgen.
Rochenen Pläne gegen
haben in keinem einzige

>nur den geringste
rinflußlosen sozialistische
»en uns heute so wenig
Kedolution, als mau ui
ien Verbrüderung versp
deiner Politik der V
Ausgleichs das Wort re
Mschen Imperialismus
Wds gerechtfertigt Hinz
M die auch Nichtöptin
«ests vertagt . Poinco
chn, unter der neuen R
Schwierigkeiten mehr b
"r sich allein Vorgehen
"nd Italien nicht unter
"Eiden letztgenannten L
Mn zu stürzen geder
^ ja gar kein Geld;
Mchzeitig Deutschland
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